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nd. Das Kaiſerpaarin Lothringen-Deutſch am Dienſtag einem
Manöver unweit Gravelotte bei. Sie hatten die
wölf Kilometer lange Strecke zu Pferde zurück
legt. Das Wetter war ſehr ungünſtig bei einer
enperatur von nur zwei Grad Wärme. Die

Haltung der Truppen war trotz der großen Märſche
ind Anſtrengungen vorzüglich. Nachmittags zog
as Kaiſerpaar an der Spitze der Fahnenkompagnie

In Metz ein von der ſeit Stunden harrenden
Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt. Nach einem

Bezirkspräſisenten kehrten die
Der Kaiſer

empfing Mittwoch Vormittag den Chef des Zivil-
ſabinets v. Lucanus zum Vortrage, Am
Sonnabend Nachmittag erfolgt die Ankunft der
Jaiſerfamilie in Wiesbaden.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe veran-
ſtaltete am Mittwoch Abend ein größeres diplo-

Frühſtück beim

matiſches Diner,
Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers und

preußiſchen Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe
hat das Staatsminifterium am Mittwoch im
Keichstagsgebäude eine Sitzung abgehalten,
in welcher die Frage erörtert worden ift, ob die
Militär ſtrafprozeßreform ſowie die Novelle
zum preußiſchen Vereinsgeſetz noch im Laufe der

gegenwärtigen Seſſion zur Vorlage gebracht werden
ſollen. Ueber die Entſcheidung des Staats miniſteriums
iſt bisher nichts bekannt geworden. Bezüglich der

Militärſtrafprozeßreform corrigirt die „KreuzZtg.“
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die allgemein getheilte Auffaſſung, dieſe Vorlage
werde dem Reichstage noch in dieſen Tagen zugehen,
dahin, daß der genannte Entwurf demnächſt aus den
Ausſchüſſen des Bundesraths an das Plenum dieſer
Körperſchaft gelangen werde.

Dem Geh. Regierungsrath Profeſſor Adolph
Wagner Berlin hat der Zar den Stanislaus
Orden 1. Klaſſe verliehen anläßlich eines fach

wiſſenſchaftlichen Gutachtens über den ruſſiſchen

Der General z. D. v. Leipziger, bisher
erhielt den Rothen

Adlerorden erſter Klaſſe.
Ueber den Stand des preußiſchen

Lereinsgeſetzes hat ſich der Miniſterpräſident
und Reichskanzler Fürſt Hohenlohe im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe ausgeſprochen. Aus den Dar

u sungen des Fürſten ging hervor, daß die wegen

ion.
Seee f

des Geſetzentwurfes im Staatsminiſterium entſtandenen
Meinungsverſchiedenheiten beglichen ſind und daß
er vorzulegende Geſetzentwurf bereits die Ge
ehmigung des Monarchen erhalten habe. Zugleich
achte Fürſt Hohenlohe die Mittheilung, daß ſich

Geſetzentwurf nicht bloß mit der Aufhebung
s S 8 des beſtehenden Vereinsgeſetzes begnügt

annehmen, daß di ſelben ſich auf die Theilnahme
jugendlicher Perſonen an politiſchen Verſammlungen
beziehen. Schließlich gab Fürſt Hohenlohe die
Erklärung ab, daß die parlamentariſche Seſſion
ſchon zu weit vorgerückt ſei, um noch einen Geſetz
entwurf von der Tro veite des in Rede ſtehenden
zur Vorlage bringen zu können. Mit dieſer Er
klärung wird unſre wiederholt ausgeſprochene An
nahme beſtätigt, daß das Vereinsgeſetz in dieſer
Seſſion nicht mehr an den preußiſchen Landtag
gelangen werde. Von beſonderer Bedeutung iſt die
Erklärung des Fürſten Hohenlohe für die weiteſten
Kreiſe inſofern, als ſie allen Befürchtungen, es
könne wegen des Vereinsgeſetzes eine Kriſe im
Reichskanzleramt und dem preußiſchen Staats
miniſterium ausbrechen, jeden Schimmer von Be
rechtigung nimmt. Die freikonſervative „Poſt“
erklärt ſich durch die Mittheilungen des Herrn
Reichskanzlers über das preußiſche Vereinsgeſetz
vollkommen befriedigt, bedauert nur die
kundgethane Abſicht, daß der Eagtwurf in dieſer
Seſſion dem Landtage nicht mehr vorgelegt werden
ſolle. Es ſei jedoch vielmehr zu wünſchen, daß die
Vorlegung möglichſt bald erfolge, und daß,
ſobald die Vorlage bekannt wird, auch in die par
lamentariſche Behandlung derſelben eingetreten werde,
da ſich anderenfalls die ohnehin ſchon unſicheren
Chancen eines poſitiven Erfolges noch weiter ver
mindern würden. Je raſcher gehandelt werde, um
ſo beſſer, um ſo beſſer für die Regierung ſelbſt und
den ganzen Verlauf der Sache.

Aus der preußiſchen Abgeordnetenhausſitzung
vom Montag iſt die Zuſage des Juftizminiſters
Schoenſtedt hervorzuheben, dem Reichstag werde
aller Vorausſicht nach in ſeiner nächſten Seſſion
ein Geſetzentwurf zugehen, der den Schutz der
Bauhandwerker durch Reichsgeſetz zu regeln
beſtimmt iſt. Jm preußiſchen Staatsminiſterium iſt
bereits ein bezüglicher Geſetzentwurf ausgearbeitet
worden, der dem Bundesrath als Grundlage für
das entſprechende Reichsgeſetz dienen wird.

Die „Poſt“ bedauert, daß durch den bevor-
ſtehenden Reichstagsſchluß die Handwerker-
vorlage nicht mehr zur Verabſchiedung gebracht
werden kann und wünſcht, daß im Reiche wie in
Preußen große Vorlagen künftighin thunlichſt zeitig
eingebracht werden möchten.

Die Sitzungen der Centralſtelle für
Wohlfahrtseinrichtungen in Frankfurt a. M.
ſind nunmehr geſchloſſen worden.

Eine Aenderung der Bäckereiverord-
nung wird von der Reichsregierung geplant.
Wie der Handelsminiſter Brefeld nämlich im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe mittheilte, fänden im
Bundesrathe z. Z. bereits Erwägungen über einige
von den Betheiligten gewünſchte Abänderungen der
Verordnung betr. den Maximalarbeitstag im Bäckerei-
gewerbe ſtatt. Die Berathungen ſind auch ſchon ſo
weit gediehen, daß eine Beſchlußfaſſung unmittelbar
bevorſteht. Gerade die kleinen Bäckermeiſter, deren
Exiſtenz durch die neue Verordnung ſchwer bedroht
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93 Der Amtsvorſteher. ſich der Herr Reichskanzler zwar nicht des Die Verhandlungen in dem Prozeß gegen
p Näheren ausgelaſſen jedoch darf man wohl den Kriminalkommiſſar v. Tauſch und demSchriftſteller v. Lüſtz o w werden am 24. Mai vor

dem zu einer neuen Tagung zuſammentretenden
Schwurgericht am Landgericht I Berlin unter
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Rösler ihren
Anfang nehmen. Der Prozeß wird im großen
Schwurgerichteſaal verhandelt werden, anſcheinend
aber keineswegs mehr große Ueberraſchungen bringen.
Die Verbindungen, die zwiſchen den beiden Ange
klagten beſtanden, ſind ſchon im Prozeß Leckert
Lützow zur Genüge klar gelegt worden und auch
die Treibereien des Herrn v. Tauſch haben ſchon
eine ſo grelle Beleuchtung erfahren, daß in dieſer
Beziehung eigentlich Neues nicht mehr zu er-
warten iſt.

Oeßerreich-Ungarn. Ueber die Ergeb-
niſſe der Petersburger Kaiſerzuſammen-
kunft meldet die „Neue Fr. Pr.“:

Die Erhaltung des Friedens und die Sicherung des
Status quo iſt auf Jahre hinaus gewährleiftet. Der Status quo
bezieht fich nicht nur auf die Machtſphäre der Staaten. ſondern
auch auf die Fortdauer der bisherigen Gruppirung
der Rächte. Oeſterreich und Rußland vereinigten ſich durch
die Jnitiative und die Förderung des deutſchen Kaiſers, ohne
Erſchütterung des Berhältniſſes zwiſchen Rußland und Frankreich.
Auch die Löſung der orientaliſchen Frage iſt weiter hinaus-
geſchoben. Rußland hat ſeit ſeinem Eiſenbahubau nicht mehr
das Beſtreben, den Weg durch die Dardanellen frei zu bekommen.

Jn Kabinetskreiſen in OeſterreichUngarn
verlautet neuerdings, daß der ungariſche Winiſter-
präſident Banffy vorläufig trotz der bei den
Quotenverhandlungen entſtandenen Schwierigkeiten
in ſeinem Amte verbleiben werde, der öſterreichiſche
Miniſterpräſident Baden i wird jedoch aller Vor-
ausſicht nach an den Folgen ſeiner Sprachverord-
nung Schiffbruch leiden, die unter den Deutſchen
Oeſterreichs einen gewaltigen Sturm der Eatrüſtung
und Oppoſition entfeſſelt haben.

Frankreich. Der Umſtand, daß die Kund-
gebung des Zaren anläßlich der Pariſer
Kataſtrophe in einer Mittheilung des franzöſiſchen
Botſchafters Grafen Montebello beſteht, daß er
beauftragt ſei, den Ausdruck des Beileids Nikolaus II.
zu übermitteln, veranlaßt Alexander Hepp im
Pariſer „Journal“ zu folgenden bitteren Bemerkungen

Jch habe das peinliche Vedauern, Sr. Maj. dem deutſchen
Kaiſer Beifall zollen zu müſſen. Ja unſerer Trauer
hat er wieder einmal deu Antrieb einer intereſſanten Seele
gehabt und die Gelegenheit benutzt, um ſich als vornehmen
Feind zu bewähren. Seine Drahtung war die erſte, er läßt
fich durch einen außerordentlichen Abgeſandten vertreten, der
mit feinſtem Zartgefühl unter denen erwählt iſt, die mit fran
zöfiſchen Familien verſchwägert find. Solche Bekundungen
wirken mit beſonders grauſamer Stärke, wenn man fie mit
jenen der Freunde vergleicht, die man warmherzig geglaubt
hat. Kaiſer Nikolaus läßt ſein Beileid durch ſeinen Kanzler
bekunden, von ſeiner Perſon, ſeinem Antrieb, ſeinem Gefühl,
erfahren wir nichts. Es iſt ihm nicht eingefallen, der Stadt,
die ihn mit ſo einfältig brüderlicher Freude empfing,
ſeinen Gruß ſofort zu ſchicken, als ſie litt, die Roſen und Fau
faren waren willkommen, für die Dornen und Thränen hat er
nichts mehr übrig, höchſtens eine gleichſam beim Pförtuer ab
gegebene Karte.

Auch der Sultan kondolirte. Das iſt das
erſte Mal, daß man eine derartige Bewegung Abdul
Hamids verzeichnet; ſeine Drahtung lautet:

„Jch erfahre eben den Brand des Wohlthätigkeitsbazars
und bin von dem ſchmerzlichen Unglücksfall tief bewegt und

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nunmer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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betrübt. Bei dieſer ſchmerzlichen Gelegenheit bete ich inbrünſtig
zur Vorſehung, die uns beſchützt, fie wolle Frankreich künftig
vor ſo tragiſchen Ereigniſſen bewahren.““

Der Papſt ſandte Beileidstelegramme an den
Präſidenten Faure, den Herzog Karl Theodor in
Bayern und an die Familie des Herzogs von
Alengon. Kaiſer Wilhelm hat 10000 Fr.
für die von dem Pariſer Wodblthätigkeitebazar
unterſtützten Anſtalten geſpendet. Angeſichts
der allgemeinen Bewegung des Unwillens über
Pater Olliviers Trauerpredigk richtete
Kardinal Richard ein Schreiben an den Präſi-
denten Faure, das eine Mißbilligung der
Trauerpredigt, ſowie den Beweis darſtellt, daß der
hohe Klerus der Republik keinen Widerſtand mehr
entgegenſetzen wolle.

Dänemark. Die Miniſterkriſis, welche
in Dänemark ausgebrochen iſt, macht bei der minder
oroßen Bedeutung des däniſchen Ländchens nur
wenig von ſich reden und in weiten Kreiſen legt
man nur geringen Werth darauf, ob das Weiniſterium
i Kopenhagen Rheetz-Thott oder Eſtrup heißt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag beſprach am Mittwoch den ſozialdemo

kratiſchen Antrag auf Aufhebung des Majeſtäts-
beleidigungsparagraphen. Vor Eintritt in die Tages
ordnung bemerkte Abg. Singer (Sozdem.), daß fich auf der
Tribüne Kriminalbeamten befänden und warnte die Herren
auf der Tribüne, Anlaß zu Denunziationen zu geben. Präſident
v. Buol, welcher die Singerſche Bemerkung nicht recht gehört
hatte, erklärte, er werde die Tribünen fofort räumen lafſen,
wenn von dort Ruheſtörungen veranlaßt werden ſollten. (Heiter-
keit.) Darauf begründete der Ab. Bebel (Sozdem.) in
außerordentlich langer Rede den zur Berathung ſtehenden
Antrag mit den vekannten ſozialdemokratiſchen Schlagworten.
Rednuer, der vom Präſidenten Buol unterbrochen und aufge
fordert wird, von dem regierenden Monarchen auch in der
Debatte nur in ehrerbietiger Weiſe zu ſprechen, fordert ſchließ
lich, daß Verfolgung wegen Majeſtätsbeleidigung nur auf
Antrag ſtattfinden dürfe. Abg. Lieber (Ctr.) erklärt, ſeine
Partei ſei zu einer ſachlichen Prüfung der Materie geneigt
und trete dem Wunſche, Strafverfolzung nur auf Antrag
oder doch nach Genehmigung eintreten zu lafſen, bei. Jn der
vorliegenden Faſſung lehne das Centrum jedoch den Antrag
ab. Abg. Richter (fr. Vg.) empfiehlt Kommiſfionsberathung,
da die bezüglichen Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches revi
ſtonsbedürftig ſeien. Abg. v. Levetzow (ekonſ.) lehnte den
Antrag ohne Kommiſſionsberathung ab und betont, daß die
Zunahme der Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe nur den Schluß zu
lafſe, daß die Strafen erhöht werden müßten. Der Abg.
Friedbéerg (ul.) iſt mit einer Reviſion des Strafgeſetzbuches,
wie ſie vom Abg Richter angeregt war, einverfanden. Abg.
Wenuckel (fr. Vg.) wünſcht, daß nur da eingeſchritten werde,
wo es gemäß dem Rechtsbewußtſein des Volkes nothwendig
erſcheine. Der Antiſemit Foerſter erklärt ſich gegen den An
trag. Darauf ſchließt die Debatte. Der Antrag auf
Kommiſſionsberathung wird abgelehnt. Montag: Servis-
tarif, Beſoldungsvorlage, Nachtrauselat. 4

Das preußiſche Asgeorduetenhauns berieth am
Mittwoch die Seknndärbahnvorlage. Von allen
Seiten wurden lokale Wünſche vorgetragen. Abg. v. Kölichen
(konſ.) wünſchte vermehrte Staatsmittel zur raſcheren Förder-
ung des Kleinbahnweſens. Auf Beſchwerden erwiderte u iniſter
Thielen, daß die Forderung der koſtenfreien Hergabe d.
Bodens auf einer 20jährigen Uebung beruhe und durchaus
der Billigkeit entſpreche. Die Jnterefſenten könnten ſich von
jeder anderen Verpflichtung ja auch durch Zahlung einer
Pauſchalſumme loskaufen. Abg. Möller (nati.) betonte, der
Staat müſſe vor die Wahl geſtellt werden, entweder den
Jnterefſſenten die Konzeſſion zu ertheilen oder ſelbſt die Bahn
zu bauen. Unter lebhafter Zuſtimmung ſorderte Redner d. an
ein ſchnelleres Tempo in dem Bau bereits bewilligter Bahnen,
Abg. Gamp (freikonſ.) führte aus, von dem vom Miniſter
erwähnten Pauſchale vermöze er ſich nichts zu verſprechen, denn
es werde höher ſein müſſen, als die Grunderwerbskoſten ſelbſt
a die Kreiſe. Die Weiterberathung findetheute Donnerstag

att.

Nach Schluß der Plenarfitzung am Mittwoch trat der
Seniorenkonvent des Reichstages dehufs endgültiger
Feſtſtellung des Seſſionsansſchuſſes zu einer Konferenz
zuſammen.

Kus den Reichstagskommiſſionen, Die Kom
miſſion für die Handwerker vorlage hat die zweite Leſung
des Entwurfs beendet, ohne weſentliche Abänderungen an der
Faſſung erſter Leſung vorzunehmen. Die Kommiſſion für
die Unfallverficherungsgeſetze hat die Novelle für Land und
Forſiwirthſchaft angenommen. Die Budgetkommiſſion hat
beſchlofſen, daß es vorläufig bezüglich der Servistlaſſen
eintheilung der Orte beim Alten bleiben ſoll und eine
umfafſende Reviſion erſt ſpäter erfolgen ſolle.

Die Orientwirren.
Griechenland hat die Bedingungen für die Jnan

griffnahme einer Jntervention der Mächte erfüllt,
inſofern es ſich zur ſofortigen Zurückziehung
der Truppen von Kreta ſowie zur Aner
kennung der der Jnſel zu verleihenden Auto-
nomie bereit erklärte und auch im Uebrigen die
Vorſchläge der Mächte bei Regelung des griechiſch
türkiſchen Konflikts anzunehmen verſprach. Es läßt

ſich kaum eine Möß lichkeit denken, deren Eintreten halten hatte, ſchnitzte mit dem
Griechenland zu einem Bruche ſeines Verſprechens derſelben, welche natürlich ſogleich
verleiten könnte, beshalb darf man einiges Vertrauen Dem Vorwitzigen wurde die rechte
darauf ſetzen, daß von griechiſcher Seite der frieden
vermittelnden Thätigkeit der Mächte beſondere
Schwierigkeiten nicht werden bereitet werden, was
andernfalls durchaus nicht in ſo ſicherer Ausſicht
ſtände. Daß die Mächte ihre Aktion bereits aufge-
nommen haben, darf man als ſicher anſehen, doch
iſt über die bezüglichen Verhandlungen bisher noch
nichts Authentiſches in die Oeffentlichkeit gedrungen.

Jn Konſtantinopel iſt eine Verſammlung
der europäiſchen Botſchafter abgehalten
worden, in welcher zwar in einem Meinungsaustauſch
über die von Griechenland nachgeſuchte Friedensver-
mittelung eingetreten wurde, eine Beſchlußfaſſung
jedoch unterbleiben mußte, weil noch nicht alle Botlchaſter mit Jnſtruktionen von ihren Regierungen

verſehen waren. Jn den diplomatiſchen Kreiſen
Konſtantinopels ſpricht man ſich dahin aus, daß den
Friedensvermittelungen nothgedrungen ein Waffen-
ſtill ſtand vorausgehen müſſe, weil die Ver
mittelungen ſonſt mit großen Schwierigkeiten, die
aus der Fortſetzung des Krieges naturgemäß er-
wachſen müßten, verbunden ſein würden. Man nimmt
denn auch allgemein an, daß die vermittelnde Thätig-
keit der Mächte zunächſt die Herſtellung eines Waffen
ſtillſtandes in Angriff nehmen und alsdann erſt be
züglich eines endgültigen Friedensſchluſſes in Ver
handlungen eintreten werde.

Vom Kriegsſchauplatze liegen bemerkenswerthe
Nachrichten kaum vor. Obgleich türkiſcherſeits alle
Einzelheiten für einen Sturm auf Domokos
längſt getroffen ſind, erfolgte ein Angriff bisher nicht
und es gewinnt auch mehr und mehr den Anſchein,
als verzichte die türliſche Heeresleitung gefliſſentlich
auf eine Beſchleunigung der kriegeriſchen Operationen
am Furkapaſſe. Nach der Eialeitung von Friedens-
vermittelungen iſt den Türken, die den Krieg niemals
blos um des Krieges willen geführt haben, offenbar
jede Luſt zu weiterem Blutvergießen vergangen, da
daſſelbe ja doch nutzlos wäre. Und mit dem Schwinden
der Kriegsluſt wächſt das Friedensbedürfniß von
Tag zu Tag, ſo lauten übereinſtimmend die Nach-
richten aus Domokos und aus Lamia, ſowie aus
einer Reihe anderer Orte. Eine energiſche Kriegs-
führung iſt infolge dieſer Stimmung zur Unmöglich-
keit geworden.

Auch vom weſtlichen Kriegsſchauplatze liegen keine
Meldungen vor, die auf einen Fortſchritt der
kriegeriſchen Verwickelungen ſchließen ließen. Die
griechiſche Stadt Arta, in welcher infolge Mangels
von Nahrungsmitteln ſchwere Epidemien aus
gebrochen ſind, iſt nun auch noch von einem
Erdbeben heimgeſucht worden das jedoch
keine größeren Verheerungen angerichtet hat. Be
zeichnend für die Aufrichtigkeit, mit der ſich Griechen-
land den Bedingungen der Mächte unterwarf, iſt
es jedenfalls, daß das griechiſche Weſtgeſchwader
neuerdings den an der Küſte von Epirus gelegenen
Ort Sikya beſchoß, in dem ſich türkiſche
Magazine befinden. Ein beſonderer Schaden wurde
durch die griechiſche Kanonade erfreulicherweiſe
jedoch nicht angerichtet.

Ueber die Lage in Athen und die Stellung
des dortigen Königshauſes liegen keine Nach
richten vor.

Wie aus Konſtantinopel berichtet wird, iſt
dort die Behandlung der griechiſchen Kriegs
gefangenen, von denen 158 eingeliefert wurden,
die denkbar beſte.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 12. Mai. Jn vergangener Nacht

ſind von ruchloſen Händen auf der Gottesacker
promenade 12 Stück friſch gepflanzte Obſtbäume
abgebrochen worden. Da ſich derartiger Frevel
in unſerer Gegend jetzt oft wiederholt, gelingt es
hoffentlich bald, die Miſſethäter zu ermitteln und un
ſchädlich zu machen.

f. Weißenfels, 10, Mai. Geſtern er
hängte ſich aus Furcht vor Strafe ein Huſar
in der Kaſerne.

t Eisleben, 12. Mai. Der 11jährige Sohn
des Bergmanns Vogler von hier, welcher einige
angeblich in der Aſchenhalde gefundenen Dyna-
mit-Patronen von einem Altersgenoſſen er-

Freitag, den 14, Mai

Meſſer an cip

explodirteHand 7
zerriſſen, ſowie Daumen und Zeigefi
Hand ſchwer verletzt. Er wurde
Halleſche Klinik gebracht.

Gommern bei Mügeln,
Ehefrau des Kaufmanns St,
ſammt ihrem Ajährigen kranken
in ihrer Wohnung.
dürfte als Urſache anzuſehen ſein,

t Altſtadtwaldenburg, 12. Mai.hieſigen Familie wurden zwei vollſtändig S eine

alsbald j

12. Mai.

und ſiechen

örung

Mädchen todt geboren, welche mit Bruſt
Bauch zuſammenge wachſen
Kinder waren einander zugewendet.

f Frankenberg, 12. Mai. Ueber das blutig
Ehedramaä, von dem ſchon an dieſer
Rede war, wird jetzt im Einzelnen mitgetheiſt:
Abends während des Kaffeetrinkens trat Helges e
an das Fenſter der im 3. Stock nach dem Ooſe
aus gelegenen Erkerwohnung, um daſſelbe Wegen el
eingekretenen Regens zu ſchließen. Dieſen Momen
benutzte Helge, indem er einen bereit gehaltene
ſchweren Hammer ergriff und der nichtsa veg
ihm den Rücken zukehrenden Frau damit wuchtige
Schläge auf den Kopf verſetzte. Jn Folge des Hat
geſchreies der Frau eilten zwei Hausbewohner hin.

ung

zu und entriſſen dem Wüthenden ſein Opfer, welches
von ihnen bei Mitbewohnern des Hauſes unt

erge-
bracht wurde, während Helge inzwiſchen die Thür
ſeiner Wohnung verriegelte und ſich die Pulsader
eines Armes an zwei Stellen aufgeſchnitten hatte
Ein ſofort herbeigerufener Schutzmann konnte nur
mittelſt einer Leiter und durch das Fenſter ſich Ein-
tritt in die Wohnung Helges verſchaffen, woſeleſt der
Mörder bewußtlos in einer großen Blutlache liegend
aufgefunden wurde, Auf dem Tiſche lag ein von
Helge geſchriebener Zettel folgenden Jnhalts: Meine
lieben Eltern! Wir wollen gemeinfam ſterden,
Legt uns beide in ein Grab oder, wenn es nccht
geht, nebeneinander.“ Zwei raſch hinzugerufene Aerzte
hatten an den beiden Schwerverletzten, beſonders an der

furchtbar zugerichteten FFrau, mühevolle Arbeit,
Nach Mittheilung einer Nachbarin der Frau Helge
habe ihr Letztere erzählt, daß ſie in der Nacht zum
Sonnabend durch einen ſtarken Druck auf ihre Kehle
erwacht ſei. Sie habe dann bemerkt, daß ihr Mann
mit beiden Händen ihren Hals umklommert hielt,
was er lachend mit einem Anfall von Zärthſchteit
entſchuldigt habe.
Racht ſeine Frau erdroſſeln wollen, was ihm aber
bei der kräftigen Perſon nicht gelungen iſt,

f Wernitzgrün, 12. Mai.
verſetzt wurde die Müllerſche Familie durch den
Verluſt einer 9 Jahre alten Tochter.
mutter des Kindes war im Begriffe, einen mit
kochendem Kaffee gefüllten Topf vom Ofen hinweg
zutragen, als die 9jährige Frieda Müller ſchnell zur J
Thür hereinſtürmte und unglücklicherweiſe gegen
den Topf rannte. Der Jnhalt deſſelben ergoß
ſich über das Kind und verbrannte ihm Kopf und
Bruſt derart, daß es zwei Tage nach vem Un'ell J
unter qualvollen Schmerzen verftarb.

f Schandau, 12. Mai. Auf Oſtrauer Revier
wurde ein 15 jähriger Maurerlehrling erhängt
aufgefunden. Derſelbe hatte ſich den Tag vorher
betrunken, und aus Furcht vor Strafe, die ihm vom
Vater angedroht worden war, legte er Hand an
ſich ſelbſt.

t Mehrere Tauſend Mark Kirchengelder hat
der Rechtsanwalt Eisfeld in Nort heim (Hannover)
unterſchlag en. Er., der geſtändig iſt, wurde in J
das Göttinger Gefängniß eingeliefert.

Vermiſchte Nachrichten.
(Grubenunglück,) Bei einem anſcheinend infolge

Entzündung von Dynamit in den Bleigruben am Suge Fil
auf der engliſchen Jnſel M an entſtandenen Brande ſind
19 Bergleute ums Leben gekommen.

(Hinrichtung eines Räuber 6.) Der korfiſche
Räuber Manaccig wurde in Baſtiag geköpft. Er hatte
einen Belaſtungszeugen gegen einen Räubergenoſſen in den
Buſch gelockt, ihm die Zunge und beide Augen ausgeriſſen
und ihn dann abgeſchlachtet. Der Elende war äußerſt erſtaunt,
nicht begnadigt zu ſein, und rief bis an den Fuß der Guillo-
tine: „Drahten Sie doch an Faurel Es iſt ſicher ein Jrrthum
Er kann mich nicht umbringen laſſen wollen
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Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht,

daß ieder Landbriefträger auf
ſeinem Beſtellgange eir Annahme-
puch mit ſich führt, welches zur
Eintragung der von ihm unterwegs ange-

mmenen Sendungen mit Werthangabe,
Einſch reibſendungen, Poſtanweiſungen,
ewöhnlichen Packeten und Nachnahme-

Kndungen, ſowie der ihm übergeben en
baaten Geldbeträge für Zeitungen, Poſt
weithzeichen u. ſ. w. dient, Will ein
Auflieferer die Eintragung ſelbſt be-
wirken, ſo hat ihm der Landbriefträger
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung
des Gegenſtandes ſeitens des Landbrief-
trägers muß dem Abſender auf Ver-
ſangen durch Vorlegung des Buches die
ueberzeugung von der ſtatt-
gehabten richtigen Eintra ung
gewährt werden. [1233

Merſevurg, den 1, April 1897.
Kaiſerl. Poſtamt Lattermann

Bekanntmachung.
Königliche Gewerbeinſpektion
für die Kreiſe Merſedurg, Naumburg,

Weißenfels, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbe

treibenden und gewerblichen Arbeitern
ur Kenntniß, daß ich in allen das Ar
heitsverhältniß berührenden und in ge
werbetechniſchen Fragen jeden Donners

ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag fällt, in den Stunden von Vor
mittags 9--1 Uhr und Nachmittags
3.-7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormitt gs außerhalb der Zeit des
öffentlichen Gottesdienſtes in meinem
Amtsz ner in Merſeburg, Halle
ſcheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. (12Der Königliche Gewerbeinſpektor.
Mormn

girſchen Verpachtung.
Die zum Rittergut Schkopau ge

hörige ſirſchnutzung an dem Communi-
zationswege Schkopau Dörſtewitz, ſoll am

Sonnabend, d. 22. Mat,
Mittags 1 Uhr,

im Groß' ſchen Gaſthof meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung ver
pachtet werden. [1957
Die Gutsverwaltung Schkopau.

000 J d 2900020 N. a 3 3 0
ſichere Kaſſen und Stiſtsgelder, ſollen
auf gute Acker-Hypotheken ausgeliehen
werden. Ausf. Off. u. K. u. 56168
an Rud. Moſſe, Erfurt. [I1974
Wegen vorgerückten Alters des Be

ſitzers iſt (1911Gänn en
ſämmtl. leb. u. todten Jnv. u. günſtigen
Bedingungen zu verkaufen, 10 Min.
vor Apolda, Oberroßla Nr. 32.

Arbeitser e. reBücher
ſind vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.

3 tüchtige Schneider, denen an
einer guten Werkſtatt dauernd gelegen
iſt, finden ſof. oder z. I. Juni b. gutem
Lohn Arbeit. Franz Vauer, [1965

Schneidermſtr. in Bad Dürrenberg.

Jch bitte ſämmtl. Rechnungen
an das Niättergut Kriegſtedt
und an mich perſönlich bis ſpäteſtens

25. l. Ig.einzuſenden. Nach dieſem Termine
können alte Forderungen keine Be
rückſichtigung finden. [1951

R. Haas, Kriegſtedt.
ger mit Erfolg

und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteße u. leiſtungs-

fäbigte Annoncen- Expedition
Haaſenſtein G Vogler A-G.

Carl Frendel, Merſeburg,
Botthardtſtr. 45. [998

für Wetriebsunternehmer, insbe
ſondere für Mitglieder von Berufs
gen en heften nd gebunden vor
räthig 4 1.75 Mk. in ver

Kreisblatt- Expedition.
en

8 ist Creme Grollen Zir S
Verschöngruug u ferjüngung i S

S

ünſebibar gegen untere Annt.
e and Leberecke, Hitessrr, än
S röthe ete. Preis 1,20 Gelee
S Seife dazu 80 Pfg. Hrzeuger:
S J. Grolich in Brünn.
D. Sehöffengerieht d. Landgerieht«
i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Vreibnrg
e Gaden) erkannten, dass Créème Gro-

Hleh Kein Geheimmittel, sondern ein
Versehönerung d. Körvers dieven- S

e der Toiletteartikel ist S
Kanhieh in Parfumerie-, Drogen-

handlungen und bei Friseurs Wo S
h nieht vorräthig auch zu beziehen aus

doer Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. S

S

VV R seine
Sprachkenntnisse

durch Lektüre eines unterhalten-
den und belehrenden Journals
befestigen und erweitern wvill,
verlange eine Probenummer von

Englisb-Journal-Prangçais
für deutsche Leser,
herausgegeben von

Th. de Beaux u. John Montgomery,
(Jährlich 48 Nummern 24 fran-

zösische und 24 englische)
welche an jedermann gratis und
franeo versandt wird von jeder
Buchhandlung oder vom Verlage
Rengersche Buchhandlung

33 in Lwipig.
e e
736 Futtermittel. zMais,

e
e

See

SSS

S

Fricko Co Hamburgs..
Malergehilfen
u. Oelfarbenſtreicher

ſtellen ein [1940Carl Ruck G SöhneWeißenfels.

Rechnung
pro 1

a. Einnahmen.
1. Kaſſenbeſtand für den

Anfang des Rechnungs
jahres

2. Zinſen von Kapitalien
und ſonſtigen belegten

Mk. 638,84

sabſinß
der gemeinſch. Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſeburg

896.
Kassenrechnumg.b. Ausgaben,

I. Für ärztl. Behand'ung M. 3804,75
2. Für Arznei u. ſonſtige

Heilmittel
3, Krankengelder:

a) an Mitglieder

2111,54

10438,60

Geldern 933,77 b) an Angehörige der
3. Eintrittsgelder 421, Mitglieder 1I128,494. Geſammtbeiträge 21919,17 4., Unterſtützungen an
5, Zuſatzbeiträge f. Fami- Wöchnerinnen 6861.,

lienunterſtützung 84, 5. Sterbegelder 1029,506. Erſatzleiſtungen für ge 6. Kur u, Verpflegungs
währte Krankenunter- koſten an Krankenan-
ſtützung 242,02 ſtalten 1073,707. Erſaßleiſtungen von Be 7. Fürſorge für Rekonva-
rufsgenoſſenſchaften pp. 85,50 leszenten nach Beendi-

8. Aus verkauften Werth gung der Kranken-
papieren unterſtützung9. Aufgenommene Dar- 8. Erſatzleiſtungen für ge
lehne, Vorſchüſſe des währte Krankenunter-
Rechnungsführers und ſtützung 224,54ſonſtige Vorſchüſſe, an 9 Zurückgezohl. Beiträge
dere durchlauf. Poſten und Eintrittszeldr 21,17

10. Sonſtige Einnahmen: 147,20 10, Für Capi alanlagen 2500,
11. Zurückgezahl. Dariehne
12. Verwaltungsauegaben: 1420,39

13. Sonſtige Aus haben 225,12

11. Summe d. Cinnahmen 24471,50 14 Summe “d Ausaben 23838,80
c. Abſchluß:

Summe der Einnahmen M. 2447150
Summe der Ausgaben 23838,80

Ergiebt für den Schluß des Rechnungsjahres
einen Kaſſenbeſtand von M. 632,760

Merſeburg, den 14. Mai 1897.
1968)] Der Vorſtand. Paul Thiele, Vorſitzender.

Die armen Thüringer

Geben Sie den in ihrem Kampfe

bitie Beſchäftigung.
Wir offeriren

Handtücher, grob und fein
2Viſchtücher in diverſen Deſſins.
Küchentücher in diverſen Deſſins.
Staubtücher in diverſen Deſſins.
Taſchentücher, leinene,
Scheuertücher.
Servietten in allen Preislagen
Tiſchtücher am Stück u. abgepaft.
Nein Leinen zu Hemden u. ſ. w.
Rein Leinen zu Betttüchern und

Bettwäſche.

Halbleinen z. Hemden und Bett
wäſche.

Waare.
Muſter und PreisCourante ſtehen

entgeltlich.
Der

Alles mit der Hand gewebt,

An die deutſchen Hausfrauen!
Weber bitten um Arbeit.

Thüringer Weber-Verein zu Gotha.
um's Daſein ſchwer rinzenden armen

e „Webern“
Bettzeug, weiß und bunt.
Bettbarchent, roth und geſtreift.
Drell und Flanell, aute Wagre.
Halbwollenen Stoff z. Frauen

kleidern.

Althürf giſche Tiſchdecken
mit Spruchen.

Altthürngiſcho Tiſchdecken
mit der Wartburg

Geſtrickte Jagdweſten.
Fertige Kanten Unterröcke

von Mk. 2-—-3 pro Stück.

wir liefern nur gute dauerhafte

[1941
Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies.

gerne gratis zu Dienſten.
Die kaufmänniſche Leitung beſorgt Unterzeichneter un

Leiter des Thüringer Weber-Vereins.
Kaufmann E. F. Grübel, LandtagsAbgeordneter.

erde-Regendecken
aus waſſerdichtem Segeltuch in grau, braun und ſchwarz,
praktiſch, dauerhaft, billig, halte beſtens empfohlen.

H. Ha uIS Merſeburg.
1956

I Kalb zur Zucht, 3 Wochen
alt, zu verkaufen [1438Lauchſtädt, Merſeburgerſtr. 6.

S ellnerlehrling, Sohn ordentl.,
Eltern, kann ſofort eintreten [1440
Münchener Hackerbräu, Halle a. S.
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v Mackhrurf?
Am 12. Mai verſchied plötzlich unſer

LandBierKutſcher
Gustav Engelmann.
Seit 15 Jahren hat derſelbe dem

Geſchäfte mit ſeltenem Fleiß und An
hänglichkeit beigeſtanden und verlieren
wir in ihm einen treuen Rrbeiter. Sein
Andenken werden wir ſteis in Ehren
halten. Firma Carl Adam,
1970) J. Thomas, Pfleger.
Alles iſt enfzückt

über die Gediegenheit u. Schönheit m.
Concert-Bug- Harmonika „Clara“,

prächtig. orgelart. Tos, 10 Taſt., 2tveil.
Ia. Doppelbalg, m. f, Balghalt., Leder
balg u. Nickelſchutz?cken, mahag. polirt.
Ver eck m. feinſt Metallauflagen 2 Reg.,
2 Chöre (Tremolo), 40 Stimmen.
Schule gratis. Preis nur 5,75 W.
incl. Verp. gegen Nachn. 1666
Richard Kox Muſikw., Duisburg

New
Sehönstes Harzandenken!

Wer ein kleines Gelegen-
heitsgeschenk zu machen hat,
wer ein sinniges ABGenkK on a
den LIara, erwerben will, wer
seinen auswärtigen Freunden und Ver-
wandten die Schöne üten des
Harzes zeigen möchte, wer sich
selbst an rohe Stunden im
ar zurückerinnern will, der
kaufe die neue, reizende, reich illu-
strirte Geclichtsammlung, betitelt,

Vom 8chönen Harz!

Von Hermann Rube,52 mit einem anno
vonC Julius Stinde, r

und r 25 Ansfichtenaus dem Harze, sowie 90 niedliche
Vignetten! Preis nur 1,20

Zu beziehen durch die
Kreisblatt Expedition.

LTAAOGeldschränkKo.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [95
in unübdertroffener Vollendung.
Preiſe, außerordentlich billig.

S Preisliſten gratis und franco.
Gebrauchte Blickensderfer
Schreibmaschine,

beſte för Blinde, verkäuflich. Off. sub,
K. W. 896 an Haasenstein
Vogler A,- G. Magdeburg erb. [1930

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“

Eigen-
bau.

beziehen die bedeutendſten

Joseph Brogs

Ahr-Rothweine,
Mosel- Le naturrein n Rheinwelnoonſume und Kranken Anſtalten von

Treisliſten und Proben gratis und franco!

itter Gie-
Weinbergbefiher, Ahr weiler (Rheinland) Nr. 2

LNKigene
Kelterung.

rohS 279D Dr Srn V S

20 2e r
v SEIFEN-PVIVER.

Dr. Thompson's
Seifenpulver

ist das beste
und im Gebrauch

G billigste und bequemste

Waschmittel der Welt.
und die Schutzmarke Schwan

ſ28

Nachf., Ww. A, Mohr, Paul Näther, R, Schurig, H. Wenzel,
F. Otto Wirth

elegant und sauber

zu billigsten Preisen.

Adresskarten, Avisbrietfe

Bestellzettel

S T Briefhöpfe, Cireulare,
Diplome, Etiquetten

Formulare aller Art

Karten, Geburtsan zeigen
Hocheits-Kladderudutseh

Anfertigung aller Drucksachen

J Arbeitsordnungen, Broschüren

ouverts

S Geschäftsberichte, Glück wunsch-

ERSEBVRG.
S

Man achto genau auf den Namen Br. Thompson,

Niedertagen in erseberg Prau Aug. Berger, Paul
Berger, C. Herfurth, E. Kämmerer, Oscar Leberl, L. Meissner

d

J 3

z

(851

e engSee See e e
Kutauloge, Lieferscheine, Meuns

Mittheilunge

Verlobungsa

e Weinkarten

Postkarten, Prospokte, Preislisten
Plakute, Pachketadresson G

Quittungen, Rechnuugen, Statuten
Speisekarten, Tafellieder

Tanzorduungen, Visitenkartob

Verträge, Wechselformulare

unn. Notas J

nzeigen s
etc. eto

in groß. Auswahl, billig zu verk. [103 3
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. 14

v

ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
100

Leipzig, Gerberſtr. 20 I.

100 Mägde und
Knechte

1652

Tücht. Möb
noch ein Reinicke
Fabrik und Maga
Gr. Klausſtr. 40 am Markt.

eltiſchler ſtellen
Andag, Möbel

zin, Halle a. S.,
[1444

0. L. Flemming, Holzwaarenfabrix, Globenstein,
empfiehlt:

Post Rittersgrün,
Sachsen.

[1691

Hölzerne Niemenſcheiben für Fabriken, Mühlen, Maſchinenbauer u. ſ. w.
Wäschetrocken gestelle

proktiſch und ſolid.

Randstäbe, Rouleauxstangen

Wagen Haus undbis zu 12Ctr. Küchen
mit An S uabgedrehten gerätbe,

Eiſenachſen, 2gut beſchlagen. Hobelbänke.
25 35 50 75 100 150 Kg Tragkraft
5,50 8,50 11 14 16,50 27 M., geſtrichen,

x Man Verlange Preisliste 448.

Vogelkäfige,
Wachtelhäuser, Flug- und Heckbauer,

Einsatz- u Cesange-
bauer asten.Muſter in für Canarienpackete9 St. n züchter

ſortirt M. 6 fcc.

Für jeden
Haushalt zu

empfeblen
Nimmt wenig
Platz ein und

kann bei Nicht
gebrauch leicht

zuſammen
gelegt und in

jedem kleinen
Raum auf

bewahrt
werden.

Jn Breiten70 95 120 cm

5 6 7 R.
Stück.

e r.ff. Preißelbeeren
mit Zucker ſelbſt eingekocht,

ff. Se faurken,
ſowie Magdeb. Seempäehlt billigſt uerkohl

mee munneeeHimbeer-, Kirſch
und Apyfelſinen- Saft

à Pfd. 60 Pig., empfiehtt
die Stadt Apotheke.

nun

Pfg.

in den Niederlagen Stollwerck'sehe:
Chocoladen und Cacaos Vorröthig.

e

S
J e e
S ee S

S

e S S See r eS SSe

Reine Süd weine
roth. u. weiß. Port, Sberry, Madeira,
Lagrima, Malaga, Marſala, Vino Ver-
mouth 2c., Zuſammenſtellung nach Be
lieben 6 Fl. (à ca. Ltr.) M. 10,
12 Fl. M. 18, 24 Fl. M. 34, fracht
u. zollfrei (inel. Kiſte) nach jed. deutſch.
Bahnſtation geg. Nachn. 11664
Rich. Kox, Weinimport, Duisburg,

e

9
A

Otto Bretschneider,
Eiſenwaarenhandlung, kl. Ritterſtr.

empfiehlt in reicher Auswahl

Garten- und Balkon-
Möbelnm,

Tiſchklammern,
c Gartenſpritzen,

Gartenſchlänuche,
Gießkannen, Naſen-

ſcheeren, Naſenmäher
(letztere werden auch verliehen).

Aeufzerfſt billige, feſte Preiſe, 1972

G öhnht
für Merſeburg und Umgegend

v Vertreter,
der den Vertrieb von Gänſefurther
Schloßbrunnen übernimmt.

Reflectanten wollen ſich wenden an die
Brunnen- Verwaltung in Gänſefurth
bei Hecklingen in Anhalt.

Die Brunnen Verwaltung iſt vertreten
in Berlin, Potsdam, Stendal, Magde-
burg, Leipzig, Halle, Frankfurt a. O.,
Brandenburg, Deſſau, Cöthen, Bernburg,

e S 7

Quedlinburg, Aſchersleben. [1939
Druck und Berlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A L eidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5.

hoffnun
jeganger

etreten

Filen zu
J Auf

Raſchin:

dennoch

Fort ſich

Mühe o
Ras gan
e
egen di

Pufſchläg

Nugenbli
tampfe

ein Auf
Boden.

Das
Strahlen

ichtunge

Noch
och als
Rustoben,

den Lüft
Eine

rohende

ithmen e
Mark mit

och anf

Friedri

Faſſagier
twa vier
Feſicht,

Beſtändig

jfriger 2
und kehr
welche er

nancherle

Dieſe wa
usgefalle

nanz elle
enn in d

Jedeutend

mit Recht

lchem F
ich jedoch

ich Mr.
Der Zufo
er Kabin

m Beſitz
uchte er

hm auch

m men
auch den

Summe

n konnt

onnenen
ſas nicht

die V
ingeweiht

luß gef
zugehen

koßem G

e Art
nerwarte,



Peilage zu

M enommen hatte.

Wllte eben

en Seinen,
Woffnung,

Kufſchlägt und blutend zurücktaumelt.

(Nachdruck verboten.)

Mit dem Brandmal.
Roman vonzGeb ha rot Schätzler-Peraſini.

(27. Fortſetzung.)

Ausſagen des Kapitäns war es einer derne De und Manchem erzitterte das Herz
ar Bruſt, wie der koloſſale Bau des Dampfers,

äre er nur ein dünnes Streichholz von den
mer geſchleudert wurde. Dem Tag folgte

ſürchterliche Nacht. Alles verzweifelte,
am Steuer, das er ſelbſt

n der

ls w
ogen u
wg, eine ſürchterder Kapitän hielt feſt

dem Boden der Kabine kauernd, denn es war
ſich lange auf den, Füßen zu erhalten,

Weihold den Untergang des Schiffes.
hatte bereits abgeſchloſſen mit der Welt. Es

doch nicht ſein, daß ihm eine neue Welt
Seine letzten Gedanken kehrten zurück zu

Er nährte trotz Allem die ſchwache
einſt, wenn Jahre über das Jetzt hin

,gangen waren, voch einmal den Boden der Heimath
eten zu dürfen, zu ſeinem Weib, zu den Kindern
len zu können. Nun iſt auch dies vorbei.

Auf dem Verdeck kracht und ſplittert es; die

Auf
Anmöglich,

wartete

fging

Weſchinen arbeiten mit einer vermehrten Kraft.
g iſt Alles nutzlos. Das Heulen des Sturmesu ſicn nchierlich an. Weihold will ſich mit

Mühe gaufrichten, da erfolgt ein mächtiger Stoß,
e ganze Schiff ſcheint ſich umzuſtürzen. Durch

Jeſe Bewegung wird Weihold mit großer Wucht
Pegen die Wand geſchleudert, wo er mit dem Kopf

Jm nächſten
Nugenbüicke verleert er die Beſinnung. Jn dem
Stampfen und Krachen des Dampfers verliert ſich
in Aufſchrei, er liegt mit blutender Stirn am
Wo Licht der Kabine wirft ſchwachſchimmerade

Strahlen Lurch den Raum, ig welchem die Ein-
chtungs Gegenſtände wirr durcheinander liegen.
Noch immer keuchen und ſtampfen die Maſchinen,
hoch als wollte ſich der Sturm nur noch einmat
Iustoben, um dann abzuziehen, ward es ruhiger in
den Lüften.
J ine halbe Stunde ſpäter weiß man, daß die

rohende Gefahr vorübergegangen iſt. Die Paſſagiere
thmen erleichtert auf, ſie ſind Alle mehr oder weniger
ark mitgenommen. Der bleiche Schrecken ſteht
och anf den Geſichtern.
Friedrich Weihold bewohnte mit einem einzigen

Faſſagier eine Kabine. Dies war ein Mann von
iwa vierzig Jahren, mit glattem, ewig freundlichen
Feſicht, in dem ein paar ſchlaue Augen glänzten.
Beſtändig in Schwarz gekleidet, war Mr. Taylor
jſriger Anhänger einer religiöſen Sekte Amerika's

nd kehrte diesmal von einer Reiſe heimwärts,
welche er nach Deutſchland gemacht hatte, um dort
nancherlei Geſchäfte ſeiner Geſellſchaft abzuwickeln,
Dieſe waren nicht ſehr zu Gunſten Mr. Taylor's
usgefallen und brachten ihm keineswegs den erhofften
inanziellen Gewinn, welchen er dringend benöthigte,
enn in der Kaſſe, die Taylor verwaltete, fehlte eine

edeutende Summe. Der fromme Mann fürchtete
t Recht eine Entdeckung und wußte, was ihm in
lchem Falle bevorſtand. Jnnerlich verzweifelt, äußer-
ich jedoch die ergebensreiche Miene zeigend, ſchiffte
ch Mr. Taylor zur Heimfahrt in Hamburg ein.
Der Zufall gab ihm Weihold als Mitbewohner
er Kabine. Sehr raſch fand er heraus, daß dieſer

m Beſitz einer größeren Summe war, und ſogleich
uchte er Weihold's Vertrauen zu gewinnen was
hm auch gelang, da er es meiſterhaft verſtand, mit
em menſchenſcheuen Manne zu verkehren. Schon
ich den erſten Tagen hatte er erfahren, welche
Summe Weihold bei ſich führte. Die Hälfte da
m konnte ihn retten. Taylor ſtellte dem neuge-
onnenen Freund ſeine volle Hilfe in Ausſicht,
as nicht zu verachten war, da ſich der Amerikaner

die Verhältniſſe der neuen Welt vollkommen
igeweiht zeigte. Er hatte vorerſt nur den Ent-
hluß gefaßt, Weihold um eine beſtimmte Summe
hzugehen, welche er dieſem binnen Kurzem mit
hem Gewinn zurückerſtatten wollte. Es ſollte
e Art Geſchäft ſein. Aber Taylor ſtieß auf
erwarteten Widerſtand. Weihold mußte das Er

Jnſerate im Betrage

ſuchen ablehnen, wenn er ſeine eigenen, durchaus
nicht ſicheren Verhältniſſe in Betracht zog.
Er that es in ſchonender Weiſe und dieſer Zwiſchen
fall war von ſeiner Seite auch bald vergeſſen, da
Mr. Taylor niemals mehr eine Aeußerung darüber
fallen ließ. So waren wiederum einige Tage ver
gangen, bis zur Sturmnacht.

Mr. Taylor hat ſich mit einem ſtarken Tau an
einem eiſernen Ring des Kabinen-Tiſches feſtge-
bunden. Während des ganzen Sturmes liegt er
auf den Knieen und detet, Nur ein einziges Mal
blickt er auf, als Weihold, von dem Stoß getroffen,
gegen die Wand geſchleudert wird und dort zu-
ſammenbricht. Er allein hat den Aufſſchrei ver-
nommen, Die Augen treten ihm aus den Höhlen,
er möchte aufſpringen und zu dem Verwundeten
hineilen. Da wirft auch ihn der Stoß darnieder,
daß ihm be'nahe die Beſinnung ſchwindet. Die
Finger krampfhaft ineinander geſchlungen, murmelt
er ſeine Gebete.

Minute um Minute vergeht, die wiloe See be
ruhigt ſich mehr und mehr. Schon hört man von
oben die lauten Befehlsrufe des Kapitäns, einzelne
Paſſagiere ſtolpern über die Treppe. Das Licht
der Kabine zuckt über den blutend auf den Boden
Liegenden.

Mit vorgebeugtem Oberkörper lauſcht Mr. Taylor.
Wirklich, der Sturm hat nachgelaſſen, die Gefahr iſt
vorbei! Mit zitternden Händen löſt er die Stricke,
welche er ſelbſt um ſeinen Körper ſchlang und richtete
ſich in die Höhe. Er iſt an allen Gliedern zer
ſchlagen und bei dem Wanken des Schiffes taumelt
er noch hin und her. Aber keine Zeit iſt mehr zu
verlieren jeden Augenblick kann der Matroſe die
Thür öffnen, um nach den Jnſaſſen zu ſehen.

Der arme Weihold! Da liegt er noch immer. Es
iſt eine tiefe, ſchwere Ohnmacht, welche ihn umfangen
hält, Eine eiſerne Ecke traf ihn mit großer Gewalt.

Mr. Taylor kniet neben dem Ohnmächtigen nieder
und hebt deſſen Kopf. Kein Zeichen des Bewußt-
ſeins iſt zu entdecken, wie ein rother Streifen liegt
Blut über der bleichen Stirn Weiholds.

Keuchender Athem dringt aus der Bruſt Taylors.
Das Unwetter hat ihm einen großen Gefallen er-
wieſen, daß es den vorſichtigen Deutſchen nieder
warf. Blitzſchnell öffnet der Amerikaner die Ober
kleidung Weiholds, ſeine Hände taſten ſuchend
umher. Da findet er, was er ſucht! Es hängt an
einem Band, dicht über dem Hemd. Ein Zerren,
der Riemen zerreißt und Mr. Taylor läßt das
lederne Täſchchen, welches Weiholds ganzes Ver-
mögen enthält in ſeinen eigenen Kleidern ver-
ſchwinden. Mit raſcher Hand ordnet er ſodann dem
Beraubten notdürftig vas Gewand, läßt es jedoch
abſichtlich auf der Bruſt weit geöffnet. Sein eigenes
Tuch vom Halſe nehmend, ſchlingt er es um den
blutenden Kopf Weiholds.

Da ſchlägt man an die Thür einmal zwei-
mal! Mr. Taylor giebt keine Antwort auf den
Ruf eines derben Matroſen, der ſich nach dem Be
finden der Paſſagiere erkundigt. Mit beiden Armen
umfaßt er den Regungsloſen und hebt ihn zu ſich
empor.

Jn der offenen Thür ſteht der Matroſe. „Ho!“
rief er überraſcht. „Was giebt es da?“

„Der Herr iſt verwundet, ohnmächtig. Die Luft
hier unten iſt erdrückend, ich will ihn nach dem
Verdeck tragen!“ antwortet Mr. Taylor. Ohne eine
Entgegnung des Matroſen abzuwarten, ſchreitet er
mit ſeiner Laſt die ſchmalen Treppen empor.

„Braver Kerl, der Schwarze!“ murmelt ihm der
Matroſe nach und folgt dem Voranſchreitenden.

Das Wetter hat nicht viel Beſchädigungen an
dem Schiff ſelbſt angerichtet, wohl aber in den
Kabinen Alles durcheinander geworfen. Mehrfache
Verletzungen der Paſſagiere werden gemeldet. Auf
Deck herrſcht ein lebhaftes Durcheinander. Die
ganze Mannſchaft hat augenblicklich zu thun, um
Alles wieder flott zu machen. Baluſtraden ſind
abgeriſſen, einige Planken über Bord geſpült und
ein Theil der Segeltücher flattert ganz zerfetzt in
dem kühl blaſenden Winde. Der SchiffsArzt eilt
von unten herauf, wo es galt, einen ebenfalls
blutig Geſchlagenen zu verbinden.

bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe

Arx. 112 des „Werſeburger Kreisblatk vom 14. Auai 1397.
-=vxL----ÜAuf dem wirren Durcheinander von Tauen,

welche ſich rückwärts der Maſchinen befinden, liegt
Weihold, geſtützt von einem Matroſen, während ſich
mehrere andere um den Ohnmächtigen zu ſchaffen
machen. Eben knöpft ihm Einer den Rock zu,
denn die Luft war ſcharf, da öffnete Weihold die
Augen und ſchaute ſich verwundert um. Er konnte
ſich im Augenblick nicht auf das Vorgefallene be
ſinnen. Starr haftete ſein Auge auf den Matroſen,
welche ſich an ſeinen Kleidern zu ſchaffen machten
Dann richtet er ſich halb auf.

„Was iſt denn mit mir geſchehen fragte er.
„Wir hatten Sturm, Herr“, antwortete ihm Einer

der Männer. Sie wurden umgeworfen und holten
ſich dabei eine blutige Schramme.“

„Ach ſo!“ Weihold erinnerte ſich jetzt. „Aber
wie kam ich hier herauf

„Jhr Freund, Mr. Taylor, trug Sie herauf.
Dort kommt er mit dem Doktor.“ Der Mann
zeigte auf die Näherkommenden, eine Schiffslaterne
hochhaltend. Dieſe Szene hatte ſich apgeſpielt,
während Taylor nach dem Arzt lief, nachdem er
aus kluger Berechnung Weihold den Händen
mehrerer Matroſen übergab. Die Nacht zieht lang
ſam vorüber, ſchon fällt von fern ein lichter Morgen
ſchimmer auf die ruhiger gewordenen Waſſer.

„Hier liegt der Arme ſpricht Taylor, auf den
halb aufgerichteten Weihold deutend.

Der Arzt unterſucht die Wunde und erklärt ſie
als ungefährlich, worüber Taylor ſichtlich erfreut zu
ſein ſcheint. Man reicht ihm ſein eigenes, blutiges
r welches er dem Verwundeten um die Stirn

and.
Der Arzt vollführte mit raſcher geſchickter Hand

ſein Werk; er verbindet auf's Neue bie Wunde und
giebt Auftrag, den vom Blutverluſt Geſchwächten
nach der Kabine zu begleiten, da abſolute Ruhe in
den nächſten Stunden von Nöthen ſei.
Mr. Taylor eilt ſorgend voran, hinter ihm folgen

en ge Matroſen, welche Weihold führen. Unten
ongerangt, zeigt ſich ein neuer mißlicher Umſtand.
Durch umgeworfene Kiſten iſt das Lager Weihold's
demoliert. Da der Verwundete ſchleunigſt Ruhe
haben muß, ſo bietet Tayſlor mit großer Zubor-
kommenheit ſeine Lagerſtätte dem Freund an. Ein
dantearer Blick antwortet ihm. Er wendet ſich um
und verſucht, die durchgeriſſenen Stricke der Hänge-
matte wieder feſt zu knüpfen. Jn der That ſählt
ſich Weihold noch immer ſchwach. Der gewaltige
Stoß gegen die Wand verwirrte ſein Denten.
Seldſt jetzt noch erfaßt ihn Schwindel auf Schwindel,
ſo daß er ſich halbdetäubt auskleiden und zur Ruhe
bringen läßt.

Der Sturmnacht folgt ein heller Worgen.
Manche haben noch an den Nachwehen zu leiden,
aber freudig dlickt man in die Zukunft, Der
Dampfer hat bewieſen, daß er dem ſtärkſten Sturm
zu itzen vermag und dies gibt ein gewiſſes Ge
fühl ves Stolzes, der Sicherh.it. Nach aller Be
rechnung dürfte auch kaum mehr ein Wetter, wie
das Vergangene zu erwarten ſein, ehe mon in den
Hafen von NewYork einläuft.

Mr. Taylor bildete faſt ausſchließlich das Ge
ſprächsThema der nächſten Tage.

Manche hatten ſeither den frömmelnden Mann
mit mißtrauiſchen Blicken betrachtet, ſeit der Sturm
nacht hörte man jedoch nur ausſchließlich ſein Lob.
Er hatte inmitten des Sturmes den neugefundenen
Freund verdunden, hatte ihn mit eigenen Armen
auf das Verdeck getragen und pflegte ihn nun ſeit
dem mit vollkommener Aufopferung. Man mußte
ſich umſo mehr darüber wundern, als Mr. Taylor
doch erſt auf dem Schiff mit Weihold bekannt wurde
und der Letztere infolge ſeines ſcheuen, düſteren
Blickes, wenig geeignet war Freunde zu erwerben.

Wieder, wie die beiden letzten Tage, ſitzt der
Amerikaner vor dem Ruhelager Weiholds. Soeben
beendet ex die Lektüre eines Buches, welches er nun
bei Seite ſchiebt und an das kleine, verſchloſſene
Fenſter tritt, das beinahe dicht über hem Meeres-
ſpiegel liegt und deshalb bei hochgehender See
niemals geöffnet werden kann. Heute war das
Letztere aber unmöglich.

(Fortſetzung folgt.)

ſogleich zu bezahlen.
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t ingeſt itsbüj dem Schloſſe Urvill illon, ei FProvinz und Umgegend. Oſtern Lehrlinge eingeſtellt haben. Arbeitsbücher, e am Trebhaus, l
Halle, 11. Mai. Der HalleſchejSchützenbund

lehnte geſtern Abend den Antrag auf Uebernahme
des deutſchen Bundesſchießens im Jahre 1900
für unſere Stadt ab. Eine Radlerin, die Frau
eines hieſigen Schulmannes, ereilte geſtern Nach
mittag das Mißgeſchick, daß ſich ihr Kleid in den
Speichen des Hinterrades verwickelte.
Zum Glück wurde der Unfall ſofort bemerkt, ſo daß
weiterem Unglücke vorgebeugt werden konnte. Aber
erſt in der Wohnung der Betreffenden konnte das
Kleid aus dem Rade gelöſt werden.

Halle, 12. Mai. Ein in der hieſigen Straf-
anſtalt befindlicher ſchwerkranker Strafgefangener
S. hat der S.-8. zufolge dem Anſtaltsgeiſtlichen die
Mittheilung gemacht, daß er am 4. Februar 1888
in oder weſtlich von Berlin in Gemeinſchaſt mit
einem gewiſſen M. ein etwa 17 jähriges Mädchen
mit dem Vornamen Anna in einer Droſchke betäubt
und vergewaltigt habe. Dos Mädchen ſei, nach
dem es wieder zum Bewußtſein gekommen, davon-
gelaufen und ſchließlich in Charlottenburg von einem
Kahn aus ins Waſſer geſprungen und ertrunken,

t Torgau, 10, Mai. Für ein Lutherdenkmal
find im Laufe der Jahre 5249 M. geſammelt
worden. Das Denkmal ſoll eine Nachbildung des
Lutherſtandbildes am Reformations Denkmale zu
Worms ſein, deſſen Nachbildung die Erben Ernſt
Rietſchels, des Schöpfers, koſtenlos geſtatt- haben.
Die Bildſäule wird aus Bronceguß in der Werken
zu Lauchhammer hergeſtellt werden und ſo ſich auf
einem ſteinernen Sockel erheben.

f Nienburg a. S., 11. Mai. G ße A f-
regung herrſcht in unſerer Stadt über er en r-
gang, der von unglaublicher Roheit zeugt. Im
Gaſthof „Zur Tanne“ fand Sonntag Nachm ags
in dem eine Treppe hoch belegenen Saale anz-
muſik ſtatt, v o der Keſſelſchmied Thiewma ſah
dem Tanze z Jm Begriff, einem ausgen ktenen
Tänzer aufz elfen. mehreren gepackt,
nach dem eppen zur geſtoßen und die Treppe
hinunte zeworfen, an deren Fuße er bewußtlos
liegen bli D von der Wirthin ſofort herbei-
gerufene Arzt ante nur den Tod des Bedauerns-
werthen feſt len. Einer der an der That Be-
theiligten wurde verhaftet.

F. Genthin, 11. Mai. Vorgeſtern Abend
verübte ein Strolch auf der Chauſſee nach Hütter
mühle an einem 13jährigen Mädchen aus letzterem
Orte ein Verbrechen. Seinem Opfer hatte er,
um es am Schreien zu hindern, ein Taſchentuch
in den Mund geſtopft. Bis jetzt iſt es nicht ge
lungen, den Verbrecher, der nach der That im
Walde verſchwand, zu ergreifen.

f Apolda, 11. Mai. Es wird hier allgemein
mit Bedauern erzählt, daß in dieſem Jahre ein
Hundemarkt hier nicht ſtattfinden ſoll und dieſes
nun ſchon ſeit länger als 30 Jahren ſo beliebte
und zur Gewohnheit gewordene Volksfeſt vielleicht
für immer eingehen wird.

Komorn, 12. Maf. Jn einem hieſigen
Blatte iſt folgende Anzeige zu leſen Laut Kon
trakt habe ich bei meinem Wohnungswechſel mein
Logis im ſelben Zuſtande zu übergeben, in dem ich
es vor drei Jahren übernommen habe. Um dieſe
Beſtimmung erfüllen zu können, ſuche ich 50 Mäuſe,
200 Motten und 500 Wanzen lebend zu kaufen.“

Stadt und UUmgegend.
Beiträge für den localen Theil find uns willkommen

Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich ver
Redaetion zugehen zu (laſſen.)

Merſeburg, den 13. Mai 1897.
Seitens des Herrn Regierungs- Präſidenten

hierſelbſt iſt nunmehr angeordnet worden, daß nur
die letzten drei Sonntage vor Weihnachten
einheitlich für den ganzen Regierungsbezirk für
einen zehnſtündigen Geſchäftsverkehr
freigegeben werden. Die Beſtimmung des dafür
frei werdenden 4. Sonntages wird je nach Maßgabe
des örtlichen Bedürfniſſes ſeitens der Orts-
polizei Behörden erfolgen.

Arbeitgeber mögen ſchleunigſt prüfen ob ihre
Leute, ſoweit ſie unter 21 Jahr alt ſind, vor-
ſchriftsmäßige Arbeitsbücher beſitzen.
Beſonders gilt dies für ſolche Arbeitgeber, welche theilt

eeecZett e n,hdh-Drnck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckerei“ (A. Leid hold t) Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

vor dem 1. April 1892 ausgeſtellt, ſind ungiltig
und durch neue zu erſetzen, welche die Polizeibehörde
ausfertigt. Ferner iſt es rathſam, die Arbeitsbücher
nachzuſehen, ob auch der Vermerk über den Eintritt
in die Arbeit bereits eingetragen iſt. Erfahrungs-
gemäß ſchieben dies viele Arbeitgeber, namentlich
Handwerker, bis zur Entlaſſung des Arbeiters auf.
Solches iſt aber ungeſetzlich. Die Befolgung unſeres
Rathes wird manchen Arbeitgeber vor Strafe ſchützen.
Es ſoll nämlich in nächſter Zeit eine allgemeine
Nachſchau der Arbeitsbücher durch die Polizei
behörden ſtattfinden. Verſtöße werden diesmal un
nachſichtlich Beſtrafung erfahren, denn zufolge höherer
Anweiſung ſoll den betreffenden Vorſchriften der
Gewerbeordnung künftig mit größerem Nachdrucke
als bisher Geltung verſchafft werden.

Warnung! Es dürfte wieder an der Zeit
ſein, vor Beſchädigung von Bäumen durch
Abbrechen von Zweigen und Aeſten, ſowie vor
dem unberechtigten Betreten von Aeckern und
Wieſen zu warnen. Die Beſchädigung von Bäumen
und Sträuchern durch Abbrechen von Zweigen und
dergleichen wird nach S 303 des Reichsſtrafgeſetz
buches mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mek. oder mit Ge
fängniß bis zu 2 Jahren beſtraft; das Unberechtigte
Betreten von Gärten und Weinbergen oder von
Wieſen und beſtellten Aeckern vor beendeter Ernte
oder ſolcher Aecker, Wieſen, Weiden oder Schonungen,
welche mit einer Einfriedigung verſehen find, oder
deren Betreten durch Warnunggszeichen unterſagt iſt,
nach S 368,9 desſelven Geſetzbuchs mit Geldſtrafe
bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu 14 Tagen.

--7? Kritiſcher Tag. Heute regiert Servatius,
der letzte der drei geſtrengen Herren, und ein noch
geſtrengerer ſteht uns nächſten Sonntag, am
16. Mai, bevor, ein kritiſcher erſter Güte, der uns
ſeine Nachwehen mit Regenſchauern und Gewittern
bis zum 24. Mai ſoll fühleu laſſen. Da heißt es
denn aushalten und ſich auf den ſchönen Juni
vertröſten, der ſo ziemlich normal verlaufen ſoll,
bloß mehr kühl als heiß.

—-0. Der Pf vezucht- Verein Merſeburg
beabſichtigt, wie w. ören, in dieſem Herbſt eine
Stuten- und Fo. »uſchau in Me z
zu veranſtalten. Die Lan „rxthſchaftskammer hat
zu dieſem Behufe bereits 60d Mark aus Staats
reſp, Kammermitteln bewilligt, welche zur Gewährung
von Freideckſcheinen Verwendung finden ſollen. Es
kommen bei dieſer Schau nur Pferde kaltblütigen
Schlags zur Prämiirung. Der Pferdezucht Verein
beabſichtigt bei den landwirthſchaftlichen Vereinen
des Kreiſes noch Subventivren zu beantragen, damit
die vorausſichtlich im September oder Oktober
ſtattfindende Schau mit Mitteln zum Zweck der
Prämiirung wiederum reichlich ausgeſtattet werde.
Es iſt erfreulich, wahrzunehmen, wie das Jntereſſe
für die Pferdezucht im Bezirk des Merſeburger
Zuchtvereins ſichtlich im Steigen begriffen iſt, ſeit
dem eine beſtimmte Zuchtrichtung und zwar die
des ſchweren engliſchen Arbeitsſchlages zielbewußt
vornehmlich gefördert wird.

y Geſtern Abend kurz nach 10 Uhr verſuchte
ein angetrunkener Arbeiter mit einem ihm begegnen-
den Huſaren Streit anzufangen, zog aber
bald den Kürzern, denn der Vaterlandsvertheidiger
fackelte nicht lange, ſondern verabfolgte dem Stören
fried eine ordentliche Tracht Prügel, ſodaß
ſich dieſer ſchleunigſt in Sicherheit zu bringen ſuchte.

Michlitz, 13. Mai. Die Notiz das
Vereins- Jubiläum des Krieger- Vereins
Röcken, Michlitz und Umgebung betreffend,
wird dahin berichtigt, daß betr. Feier nicht am 20.,
ſondern erſt am 27. Juni er. und zwar in Michlitz
abgehalten werden wird. Der freundlichſt zur
Verfügung geſtellte prächtige Feſtplatz und die ſchon
in Angriff genommenen Vorbereitungen des Jubel-
vereins laſſen erhoffen, ſofern auch die Witterung
nnr einigermaßen günſtig iſt, daß den Feſttheil
nehmern recht genußreiche Stunden geboten werden.

Keuſchberg, 12, Mai. Der erſte Lehrer
Kantor Becher hierſelbſt iſt zum Hauptlehrer
ernannt worden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueberdenkaiſerlichen Beſitz in Loth ringe n)
die „Straßb. Poß“ mit Die Beſitzungen beſtehen aus

wohnuag, mit Einſchluß des Gartens, des Brieg m
Waldkomplexes ein Areal von 55,9259 Hektar
Gleichzeitig mit dieſem Schloſſe e. wurden zwei Pachthe faſſend,
Nähe augekauft, die Pachtgüter Les Menils en ſe
erſteres 108, 72051 und lehteres 75 8494 Hettar

wurden zur Abrundung des ganzen Befitzes ein Ferne J
haus mit Umgebung 1,0596 Hektar und mehrere Land.
Wieſengrundſtücke, im Geſammtumfaug von ber und J
erworben dazu kommt noch eine zwiſchen zwei rn ar
Nied gelegene Jnſel und eivige Acker und Wieſen m der

29407 genkleinen Gärtchen, im Geſammtumfaung von
ſodaß der Frächeninhalt aller kaiſerlichen Befitzuugen deltar,
wiederum, wie auch im Wittelalter, ein Gang die nun
242,3393 Hektar umfaßt. es bäden,

(Reicher Schuneefal) fand in Steie
ſtatt. Die Wein und Obſtkulturen ſind unermeßlich h

Eis Land ohne Hausthiere) g e hädigt.
Der Japaner, der weder Milch trinkt, noch au Fl e

um GebraugDie Laſtkarren werden v Ku braut für
oder geſchoben und die „Equipagen“ oder Sänſten re r

alen
h in

d Pans,
Jagd verwendet. Schafe und Ziegen ſind ebenfalls unten

und durch ſeinen Reichthum an Maulbeerbäumen at Die
auch vorzügliche Seidenzüchtereien beſitzt, ſo daß wo len e rlit Vom 1
in Japan beinahe gar nicht getragen wird. Schweine Und 3
in der Küche des Japaners ein unbekanntes Ding. Man in purd 9,
und Eſel fiad auf der Jnſel ebenfalls fremd. aulthiere werden.

(Schiffsbrand.) Feuer entſtand anDampfers „Leona“ auf der Reiſe von New der a
Galveſton; das Schiff mußte umkehren. s den
giere und drei watroſen fanden den Erflickungstod, e

o der e e begeru o) an der Straße Srigagar
e ei im la (Jadien) einen britiſchen Oſſiner30 Kulis, zier und

Theater uns e uſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan P, u i Deu:Theater. 14. Kai: Corneliues Voß. eng 7 r Unſer K

Altes Theater. 14. Mai geſchloſſer. Schloß
T desfälle. Pobineis

Abg. Bartmer, de Moulgz labinets
geordnetenhaufe plötzlich erkrankte, m Alte ſ. We de
geſtorben. Seit 18.0 vertrat er den ſtein,rinden als itglied der nationalliberalen P. rei, Am Dort

Heer und Marine. J Pngo
Dem Huſarenregiment „Kaiſer Nikolaus hRußland (1. Weſtfäliſchee) Nr. s verleiet der a Wele d

eine neue Staudarte. Die RNagelung und Weihe ſoll ückfahr
en d des Kaiſers ia Wiesbaden n Reg.Ral

Mai, dem Geburtstage des Regimentscheſs, im dortigerSchloſſe taltfinder. t See Am dert a
Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.

Lokomotivführer und Heizer, deuen die ſelb
ßändige Führung von Lokowotiven übertragen werden ſoll,
dürfen nach einer Verſügung des preußiſchen Eiſenbahnminiſten
erſt dann bei Privatvahnen angeſtellt werden, nachdem
leere Rachgew eſſen haben, daß die betr. Beamten die Be
fähigung von Eiſenbahnbetriebébeanten n Handel
den Beſtichmungen das Bundesraths auf dem geſetzlichen Wege h S

nachgewieſen haben. Buletzt S
Neueſte Rach richten. e

Berlin, 13. Meai. Bezüglich der preußiſchen die Erlar
Vereinsnovelle verlautet, daß dieſelben laut Be Reſerveof
ſchluß des Stastsminifteriums noch in vieſer on Der
Seſſion an das Abgeordnetenhaus ge Die
langen werde. (Wehrſcheiglich klingt die Mi Und Pr
theilung, beſtätigt iſt ſie bisher nicht. Red.). in im A

W 2 lWetteerbericht des Kreisblattes. 3btes
ach an

n Sinne
Schreiben

r Verei
henehmig

keie Vere

fatürlich

Borausſichtliches Wetter am 11. Mai. Wolkig mit
Sonnenſchein, dühler, lebhafte Winde
Strichoeiſe Gewitterre gen.

Berantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdt;
für Jnſerate und Reclamen: Frauz Böttcher.

Beide in erſekurg.

Aus dem Geſchäftsverkeb n
Rohseid. Bastkleider Mk. 13. 80 e u e
zur kompl. Robe Tussors und Shantung-Pongees reſſenten
ſowie ſchwarze, weiße und farbige HeuuevergSeide vongem Schre
69. Pf. bis Mk. 18.65 p. et. gliott, geſtreift, karriert n den L
muſtert, Damaſte 2c. (ca 240 verſch. Qual. und 2000 verſh ſchreiben
Farben, Deſſins 2e.), porto- u. steuerfrei ins Haus Mut In die Ac
umgeheud. Lager; oa, 2 Millionen Moter. n
Soiden- Fabriken G. Henneberg u. Hof Zäriot. ingen, w

Herbei
kiſe vorſc

tglieder
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